Presseinformation

AVN Müllverbrennungsanlage im Zeitplan

Dachgleiche der größten Müllverbrennungsanlage Österreichs ein Jahr nach Baubeginn erreicht – Bau der thermischen Abfallverwertungsanlage der AVN in Zwentendorf/Dürnrohr exakt im Zeitplan – umweltgerechte Behandlung des NÖ Restmülls ab 1.1.2004 gesichert – AVN-Anlage garantiert Entsorgungssicherheit, Energieeinsparungen und Luftverbesserung  

Die AVN Abfallverwertung Niederösterreich Ges.m.b.H. & Co KG, eine 100% Tochter der EVN AG, liegt mit der Er​richtung der thermischen Abfallverwertungsanlage in der Gemeinde Zwentendorf/Dürnrohr weiterhin exakt im Zeitplan. Knapp ein Jahr nach der Grundsteinlegung im Oktober 2001 fand am 12. September 2002 im Beisein von Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll die Gleichenfeier für diese modernste und größte Müllverbrennungsanlage in Österreich statt. 

Für die AVN und das Land Niederösterreich bedeutet die Gleichenfeier mehr als nur eine Traditions​veranstaltung. Mit der Errichtung der Müll​verbrennungsanlage in Zwentendorf/Dürnrohr ist sichergestellt, daß dem Land Niederösterreich ab 1. Jänner 2004, dem Datum des Inkrafttretens von Deponieverordnung und der Novellen zu Wasserrechtsgesetz und Altlastensanierungsgesetz, eine mo​derne und leistungsfähige thermische Abfallverwertungsanlage mit einer Jahreskapazität von mehr als 300.000 Tonnen zur Verfügung stehen wird. Die Deponieverordnung untersagt ab diesem Stichtag die Deponierung von Abfall ohne seine vorherige Behandlung.

Technische Konzeption garantiert Umweltfreundlichkeit

„Die von der AVN errichtete Müllverbrennungsanlage wird sowohl aus wirtschaftlicher wie auch aus ökologischer Sicht weit über Österreich hinaus beispielgebend sein“, zeigte sich EVN-Generaldirektor Dr. Rudolf Gruber im Rahmen der Veranstaltung überzeugt. Er untermauerte seine Aussage mit dem Hinweis auf das europaweit einzigartige Gesamtkonzept der Anlage, das einen Energieverbund mit dem benachbarten Kohle- und Gaskraftwerk Dürnrohr vorsieht. Der gesamte in der thermischen Abfallverwertungsanlage entstehende Dampf wird über eine unterirdische Rohrleitung in das Kraftwerk Dürnrohr geleitet und dort zur Stromerzeugung und zur Fernwärmeversorgung der umliegenden Gemeinden genutzt. Dadurch werden nach Inbetriebnahme der Müllverbrennungsanlage im kalorischen Kraftwerk 50.000 Tonnen Kohle und 10 Millionen Kubikmeter Erdgas eingespart und es kommt aufgrund dieser Einsparungen zu einer deutlichen Emissionsreduktion im gesamten Tullnerfeld. „Dieses integrative Konzept macht unsere Anlage nicht nur umweltfreundlich, sondern auch besonders effizient und schafft damit die Voraussetzung für eine preisgünstige und ökologisch sinnvolle Lösung für den niederösterreichischen Hausrest- und Sperrmüll. Die EVN zeigt damit wieder einmal, wie wesentlich die frühzeitige Planung und eine im Detail durchdachte Konzeption gerade bei jenen Projekten ist, die eine wesentliche und langfristige Auswirkung auf die gesamte Infrastruktur des Landes haben“, ergänzte Generaldirektor Gruber. Besonderes Augenmerk verdiene überdies ein weiterer Umweltaspekt: Die Anlieferung der Abfälle zur Anlage wird zu 90% in eigens von der AVN entwickelten Spezialcontainern per Bahn erfolgen, vor allem um eine Belastung der Anrainerbevölkerung zu verhindern und um die Emissionen durch den Straßenverkehr zu vermeiden. 

LH Pröll: AVN-Anlage ist wichtiger Wirtschaftsimpuls für NÖ

Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll wies in seiner Festansprache besonders auf die wirtschaftlichen Impulse durch die Gesamtinvestition von 145 Millionen Euro hin. “Dieses Projekt ist ein ausgesprochen positives Signal für Niederösterreichs Wirtschaft. Denn die Errichtung dieser Anlage setzt wichtige Infrastrukturimpulse in Niederösterreich und trägt damit nicht nur den Bedürfnissen der Umwelt, sondern auch der Wirtschaft und vor allem der Menschen in unserem Land Rechnung“, formulierte Pröll. Dies stützt sich im besonderen auf die vielfältigen Effekte zur Belebung des regionalen Gewerbes und auf die Entstehung von rund 60 neuen, hochwertigen Arbeitsplätzen in der Anlage. Weiters zeigte sich der Landeshauptmann überzeugt davon, dass mit der innovativen techni​schen Lösung des AVN-Projektes inmitten von Niederösterreich eine Anlage entsteht, die als weltweites Vorbild dienen und damit die Leistungsfähigkeit der heimischen Unternehmen untermauern kann. Hervorgehoben wurde von Pröll auch der Umstand, dass die Betreuung und Einbeziehung der Bürger in Standortsuche, Projektentwicklung und nun auch in den Bau selbst beispielgebend für andere Großprojekte waren bzw. nach wie vor sind. 

Beeindruckende Projekt- und Baudimensionen

Beeindruckend auch die „technischen Daten“ der Anlage, die einen Einblick in die Dimensionen des Projektes erlauben: Laut Dipl. Ing. Franz Mittermayer, Geschäftsführer der AVN, sind am Bau dieser größten Müllverbrennungsanlage Österreichs täglich bis zu 300 Arbeiter beteiligt. Es werden insgesamt mehr als 50.000 Tonnen Stahlbeton und 3.000 Tonnen Stahlträger sowie über 400 km Kabel (Strecke Wien-Innsbruck) zur künftigen Steuerung und Stromversorgung verbaut. Daneben enthält die Anlage mehr als 250 Motoren zum Antrieb der diversen Aggregate und über 2.000 Meßstellen zum Betrieb und zur Überwachung aller Prozesse. „Die höchsten Bauteile der Müllverbrennungsanlage sind die beiden Stahlkamine mit einer Höhe von 100 Metern und die vier Stiegenhäuser mit je 48 Metern Höhe. Vor allem der Müllsammelbunker hat beeindruckende Ausmaße, er hat ein Volumen von 40.000 m3, darin hätten 100 Einfamilienhäuser Platz“, erklärte Mittermayer.    

Weiterer Zeitplan: Fertigstellung Frühjahr 2003, Vollbetrieb 1.1.2004

Der weitere Projektzeitplan sieht die Finalisierung der Bauarbeiten bis April 2003 vor. Danach erfolgt ein sechs Monate dauernder Probebetrieb, in dessen Verlauf alle Anlagenkomponenten ge​nau überprüft und aufeinander abgestimmt werden. Die Vollinbetriebnahme der Anlage wird wie geplant am 1.1.2004 erfolgen, sodaß Niederösterreichs Abfälle pünktlich zum Inkrafttreten der gesetzlichen Vorschriften umweltgerecht behandelt werden können.

Für Rückfragen steht Ihnen Fr. Dipl.-Ing. Felicitas Gruber in der AVN unter Tel. 02236/46699-50502 oder per e-mail unter Felicitas.Gruber@avn.at jederzeit gerne zur Verfügung. 
